
 

Alter Wildenstein 
 

meine Bewertung: 

 

 
Dauer: 

4.0 Stunden 

Entfernung: 

10.5 Kilometer 

 

Höhenunterschied: 

562 Meter 

empfohlene Karte: 

Schrammsteine – 
Affensteine 

Wandergebiet: 

Wildensteine 

 

Beschreibung: 
Diese Wanderung ist dadurch entstanden, dass im Winter/Frühjahr 2012 die Stiege 
am Großen Dom so einige Male in der Presse bzw. in Foren genannt wurde und wir 
dadurch neugierig waren, wie denn gerade der Stand der Dinge ist. Die Wanderstre-
cke sollte so einigermaßen kindergerecht sein und so haben wir diese Runde zu-
sammengestellt. 
Der Startpunkt liegt am unteren Ende des Nassen Grundes. Von hier geht es ohne 
Markierung aufwärts. Der Weg über diese breite Forststraße ist sehr angenehm und 
hat nur eine ganz leichte Steigung. Genau aus dem Grunde kann dieser Weg auch 
ganz hervorragend bei Elbehochwasser als Notzufahrt nach Ostrau benutzt werden. 
Nachdem man sehr genau einen Kilometer aufwärts gewandert ist, biegt der Forst-
weg nach rechts ab und wird ein ganzes Stück steiler. Hier verlässt die Wanderung 
den breiten Weg und führt geradeaus in den Jordangrund weiter. Dafür, dass der 
Nasse Grund ein ganz glatter Weg ist, geht es im Jordangrund etwas unebener auf-
wärts. 
Etwas weniger als einen Kilometer führt die Wanderung durch diesen Grund, bis ein 
breiter Forstweg erreicht wird. Hier stößt man auf die Wanderwegmarkierung gelber 

Strich , der man in das Sandloch bzw. den Kleinen Dom folgt. Auf den ersten paar 
Metern fällt noch nicht auf, warum der Weg Sandloch genannt wird, 
aber kurz bevor man nach 300 Metern den markierten Weg verlässt, 
hat der Untergrund eher etwas mit einem Strandspaziergang als mit 
einer Wanderung durch eine Felslandschaft zu tun. Nach den besag-
ten 300 Metern steht am linken Wegesrand ein ziemlich seltsamer 
Wegweiser, der nur nach links und rechts zeigt. Also eigentlich sollte 

man dieses einzelne Schild überhaupt nicht brauchen, da ja am Anfang und Ende 
des Sandloches bzw. Kleinen Doms die gleichen Informationen zu lesen sind. Aber 
vielleicht haben sich ja die Wegewarte gedacht, dass man auch wie im Straßenver-
kehr lieber ein paar Schilder mehr aufstellen kann, da die Mitmenschen schon mal 
etwas vergessen. Auf jeden Fall kann man dieses Schild sehr gut als Orientierungs-
punkt wählen, weil hier der gelb markierte Weg verlassen wird und es nach links in 

http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandergebiete_Saechsische_Schweiz.htm
Wandergebiet_Wildenstein.asp


 
den Talkessel des Großen Doms hineingeht. Ausgeschildert ist der 
Pfad mit dem schwarzen Pfeil (also Zugang zum Klettergipfel). Nach 
100 Metern gabelt sich der Pfad. Hier hält man sich links (nach rechts 
würde man zur riesigen Sachsenhöhle gelangen), um noch mal 300 
Meter weiter zu wandern. Dann erreicht man eine große Felsmurmel, 
die hier in den Talkessel gekullert ist. Auf der dem Pfad zugewandten 
Seite ist eine uralte Zahl, die 171, eingemeißelt. Genau an dieser 
Stelle biegt nach rechts ein vollkommen unscheinbarer Aufstieg ab, 
der bis zur Felswand führt. Hier hält man sich links, nach rechts würde 
es wieder zur Sachsenhöhle gehen. Über ein paar wenige Treppenstufen und eine 
relativ leichte Klettereinlage gelangt man zum eigentlich markantesten Punkt am 
Großen Dom. Es handelt sich um eine schräge (geschätzte 45°) Felsplatte, die ohne 
Hilfsmittel nicht zu bewältigen ist. 

Nachdem am Großen Dom schon seit Urzeiten ein Weg über diese 
schräge Fläche führte und immer mal wieder wechselnd ein Seil den 
Aufstieg erleichterte, hat sich der Nationalpark im Jahre 2013 durch-
gerungen, eine ordentliche Hilfe anzubringen. Es ist eine sehr stabile 
Edelstahlkette, die an der rechten Seite der Schräge perfekten Halt 
liefert. Das einzige Manko an diesem Hilfsmittel ist, dass sich der Be-

ginn ziemlich weit oben befindet. Wanderer mit einer Größe von mehr als 1,80 Meter 
schaffen es ganz gut, an das untere Ende zu gelangen, aber alle anderen brauchen 
eine Hilfestellung von Mitwanderern oder sind so geschickt wie die vielen Kletterer in 
der Sächsischen Schweiz. Warum auch immer der Nationalpark den einen Bogen 
Kette eingespart hat, erschließt sich uns nicht so richtig, vielleicht soll es die erste 
Hürde sein, damit die Besucher mit Badeschlappen schon ausgegrenzt werden. 
Hinter der Schräge ist der weitere Weg sehr einfach zu erkennen und der Pfad endet 

auf dem gelb markierten Weg . Es ist schon immer wieder lustig, wenn man den 
Hang hoch kriecht und oben andere Wanderer auf dem Weg einen 
vollkommen irritiert anschauen. Hier geht es nach links ½ Kilometer 
sehr angenehm auf gleichbleibender Höhe entlang. Erst ganz kurz vor 
dem Abzweig zum Carolafelsen bzw. der Wilden Hölle wechselt man 

auf die Wanderwegmarkierung blauer Strich  und es müssen ein 
paar Höhenmeter mit Stufen überwunden werden. Die Aussicht 
Carolafelsen ist ein sehr beliebter Rastplatz, den man sich ganz sicher nicht entge-
hen lassen sollte. Deshalb verlässt die Wanderung für einen kurzen Abstecher von 
ein paar hundert Metern die blaue Wanderwegmarkierung und es geht nach links ein 
bisschen abfallend weiter bis zum Carolafelsen. Die Aussicht aus dem Talkessel in 

Richtung der Vorderen Sächsischen Schweiz ist wirklich schön und 
die beiden Felsen Falkenstein und Lilienstein in einer Linie zu sehen 
ist bestimmt schon millionenfach fotografiert worden. 
Von der schönen Aussicht geht es wieder die Strecke zurück (also 
nach rechts leicht ansteigend) bis zur Wanderwegmarkierung blauer 

Strich . Dieser Markierung folgt man dann weiter in Richtung Frien-
stein/Reitsteig/Großer Winterberg. Nach ein paar wenigen hundert Metern erreicht 
man eine weitere große Aussicht, die aber eine ganz andere Blickrichtung freigibt. 
Hier kann man sehr schön auf die andere Elbeseite blicken. Nachdem 
man 150 Meter von der Aussicht weiter gewandert ist, biegt nach links 
eine ausgeschilderte Abkürzung zum Frienstein/Idagrotte ab. Hier 
wird der markierte Weg verlassen und es geht ein paar Höhenmeter 
abwärts. Nach fast 200 Metern erreicht man wieder einen markierten 
Wanderweg. Hier steht eine lustige kleine "Hundehütte", in der das 
Friensteinflössel (Quelle) entspringt. An der Hütte geht es vorbei und 
über ein paar Stufen hoch zum Frienstein. Der Frienstein selber ist 



 
eigentlich ein ziemlich langweiliger Felsen, aber auf der nördlichen Seite befindet 
sich die Idagrotte mit ihrem spektakulären Zugang. Dieser erfolgt von der östlichen 
Seite über so einige hubbelige Felsen und eine Felsspalte. Im Frühjahr 2012 waren 
einige Totenköpfe mit Kreide auf die Felsen gemalt und so konnten wir Erwachsenen 
die Kinder auf die Gefahr des darauf folgenden Zugangs zur Idagrotte vorbereiten. 
Dieser Zugang erfolgt über ein Felsband, das nicht besonders breit ist, ein paar Ei-

senklammern zum psychologischen Festhalten bietet und von dem 
man ganz sicher nicht herunterfallen sollte. Aber von 
einem einen Meter breiten Bürgersteig fällt man ja 
auch nicht, solange man nicht zu viel Alkohol getrun-
ken hat. Die Idagrotte selber ist eine größere Höhle mit 
einem Plateau davor, von dem man eine sehr schöne 

Aussicht auf die Hintere Sächsische Schweiz hat. Schräg links kann 
man den Kuhstall/Neuen Wildenstein mit dem Hausberg entdecken und mehr rechts 
befindet sich der Kleine Winterberg mit dem sehr markanten Felsen. Es ist wirklich 
verwunderlich, dass so ein Gebilde mit einem so schmalen Fuß stehen bleiben kann 
und nicht mit dem ersten Windstoß umgepustet wird. 
Um von der Idagrotte weiter zu kommen, muss man wieder über das Felsband zu-
rück bis zum Friensteinflössel wandern. Ganz kurz hinter der Quelle folgt man der 

grünen Wanderwegmarkierung  in Richtung Beuthenfall. Die ersten paar Meter 
sind ein leicht abfallender Pfad, der aber bald in eine langgezogene Treppenanlage 
übergeht. So eine lange Treppe ist im Abstieg nur für Mitmenschen mit Knieproble-
men beschwerlich. Dagegen ist der Aufstieg für die meisten Leute einfach nur 
schweißtreibend und mit jedem zusätzlichen Kilo, egal ob Rucksack oder Bauch, an-
strengender. Am Ende der Treppen erreicht die Wanderung den Weg, der sich un-
terhalb der Affensteine entlang schlängelt. Es geht weiter auf der grünen Wander-
wegmarkierung leicht abfallend in Richtung Beuthenfall, bis nach einem Kilometer die 
breite Zeughausstraße erreicht wird. Hier wird die grüne Wanderwegmarkierung ver-
lassen und es geht nach rechts ganz leicht ansteigend weiter. An der ersten Mög-
lichkeit, an der man nach links abbiegen kann (nach ungefähr 300 Metern), wird die 
breite Zeughausstraße verlassen und es geht über einen unauffälligen Waldweg in 
die Richtung des Alten Wildensteins aufwärts. 
Nach 200 Metern auf dem Waldweg erreicht die Wanderung eine Kreuzung, an der 
es wieder nach links weiter geht. Dieser Weg führt parallel zur Zeughausstraße und 
nach 400 Metern steht auf der rechten Wegseite der Alte Wildenstein. Hier führen 
mehrere Trampelpfade bis an die Felswand heran. Der einzige uns bekannte Zugang 

auf den Felsen befindet sich an der nordwestlichen Seite. Hier führt 
ein Trampelpfad auf den Felsen. Oben befinden sich gleich zwei Aus-
sichten. Die vordere ist etwas kleiner und mit einer Miniklettereinlage 
durch eine Felsspalte schnell erreicht. Die etwas größere Aussicht 
erreicht man nach dem ersten Aufstieg links an dem Felsen entlang. 
Dann geht es ein Stückchen über den Alten Wildenstein bis zur östli-

chen Seite. Von beiden Aussichten blickt man sehr schön auf den Talkessel der Hin-
teren Sächsischen Schweiz und rüber auf die Affensteinfelskette. Im Gegensatz zu 
den meisten anderen Aussichten bzw. den für Wanderer erreichbaren Gipfeln ist der 
Alte Wildenstein ein wunderbar ruhiger Fleck. 
Für das letzte Stück der Wanderung geht es wieder zurück auf den Waldweg vor 
dem Alten Wildenstein und dann nach rechts. Spätestens nach ¼ Kilometer endet 
dann der Waldweg ziemlich abrupt. Auch wenn es im ersten Augenblick so aussieht, 
als ob es hier nicht weiter geht, kann man rechts unten die Forststraße durch den 
Dietrichsgrund erkennen und genau an dem Hang führt auch ein unscheinbarer Pfad 
in einem wilden Zickzack abwärts. Erst ganz unten ist der Weg dann mit einem 
schwarzen Pfeil als Zugang zum Kletterfelsen gekennzeichnet. Nach dem Erreichen 



 

der Forststraße geht es auf der Wanderwegmarkierung roter Strich  weiter abwärts 
bis zum Beuthenfall. Da der Startpunkt am Nassen Grund liegt, führt der letzte Kilo-
meter der Wanderung das Kirnitzschtal abwärts. Dazu könnte man natürlich auf der 
Straße entlang wandern, aber viel schöner ist der Weg über den Flößersteig. Dazu 
biegt man noch vor dem Bach nach links ab und folgt der Wanderwegmarkierung 

grüner Querstrich . Der Flößersteig bietet so ein paar Unebenheiten und damit 
aber auch Abwechslungen, die den letzten Kilometer rasend schnell vergehen lassen. 
Damit ist eine wirklich tolle Wanderung zu Ende gegangen, die alles einer besonders 
schönen Wanderung in der Sächsischen Schweiz enthielt: Felsen, Klettereinlage, 
Spannung, hervorragende Aussichten usw. Am Ende der Wanderung haben wir ge-
meinsam abgestimmt, wie die Wanderung bewertet werden sollte und das Ergebnis 
war eine Stimme mit 4 Sternen und fünf Stimmen für 5 Sterne. Das ist wirklich ein 
spitzenmäßiges Ergebnis. 



 

Details zur Wanderung Alter Wildenstein 
 

Kurzbeschreibung: 

Diese nette Wanderung führt vom Beuthenfall zum Großen Dom und dann zum 
Frienstein. Auf dem Rückweg wird der Alte Wildenstein besucht. 
 

Bewertung 

 
Diese Strecke gehört zu den ganz besonders empfehlenswerten Wanderungen. 
 

Dauer der 
Wanderung: 

Länge der 
Wanderung: 

Wandergebiet: Hochwassergefahr 

4.0 Stunden 10.5 Kilometer Wildensteine Anreise und 
Wanderstrecke nicht 
Hochwassergefährdet 

 
 

Anreise: 

öffentliche Park-
plätze: 

Parkplatzgebühren: Parkplatzgebühr für 
die Wanderung: 

Empfohlener 
Parkplatz 

  3.0 € Nasser Grund 

Anfahrt aus der Richtung Bad Schandau (Markplatz): 

Durch das Kirnitzschtal in Richtung Hinterhermsdorf bis zum Nassen Grund. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behin-
derung): 

Ungefähre Entfernung: 

11 Minuten 7 Kilometer 

Anfahrt aus der Richtung Pirna (unterhalb der neuen Elbebrücke): 

Von Pirna auf der B172 über Königstein bis Bad Schandau fahren. In Bad Schandau 
die Elbe überqueren und dann hinter dem Markplatz die erste Straße links in Richtung 
Hinterhermsdorf. Durch das Kirnitzschtal bis zum Nassen Grund. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behin-
derung): 

Ungefähre Entfernung: 

31 Minuten 28 Kilometer 

öffentlicher Nahverkehr: 

Straßenbahn 
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Untergrund: 

Pfad: Wanderweg: Forstweg: Asphaltiert: Nutzung von 
Fahrstraße: 

    nein 

 
 

Höhenunterschied: 

Aufstiegeshöhenmeter: 

 

562 Meter 

Maximale Höhe: 

476 Meter 

Minimale Höhe: 

158 Meter 

normaler 
Auf-/Abstieg: 

Treppen: Hühnerlei-
ter: 

Leiter: Klammern: Klettern: 

      
 

Orientierung: 

Karten vor Ort: empfohlene Karte: 

 Kartenname: Schrammsteine – Affensteine 

Wegkennzeichnung: Maßstab: 1 : 10.000 

Verlag: Rolf Böhm Kartographischer Verlag 

teilweise fehlend ISBN: 978-3-910181-01-4 

Auflage: 5. Auflage 2004 

 

Landschaft: 

Wald: Wiesen: Felder: Felsen: bewohntes 
Gebiet: 

 Besondere At-
traktionen am 
Wege: 

       
kurze Beschreibung der besonderen Attraktion: 

 

 

http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Untergrundes
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Höhenunterschiede
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Orientierung
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wanderkarten.htm
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Landschaften


 
 

Pausenmöglichkeiten 

Art der besten Pausenmöglichkeit: Rastplatz mit Aussicht 

Einkehrmöglichkeiten auf dem Weg: keine 

 

Anzahl andere Wanderer/Touristen 

viele Wanderer 
 

Hundegeeignet 

Nein 
 

Kindergeeignet 

sehr empfehlenswert 
 

Besonderheiten 

Das erste Mal bin ich die Runde am 13. Apr. 12 gegangen. Durch die neue Steighilfe 
am Großen Dom haben wir diese Wanderung nur ein Jahr später wiederholt. 

http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Rast
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Tourist_bzw_Wanderer
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#kindergeeignet
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#kindergeeignet
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Besonderheiten

